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Schweinihß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

tag, den 18. April 191 16. Jahrg.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Früh jahrs Kontroll Verſamm-
lung findet für die Mannſchaften aus Annaburg

am Freitag den 26. April er.
nachmittags 2** Uhr

im Gaſthof zum Goldenen Ring ſtatt.
Zur Teilnahine an den Kontrollverſammlungen ſind

veapflichtet: Sämtliche Reſerviſten, Wehrleute I. Aufgebots
und Erſatzreſerviſten, alſo die Jahrgänge 1911 1899 und
die zur Dispoſition der Truppenteile oder Erſatzbehörden
entlaſſenen Mannſchaften

Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges 1900, die
in der Zeit vom 1. April bis 30. September eintraten, und
diejenigen, die in der gleichen Zeit im Jahre 1902 ein
getreten ſind und 3 Jahre oder länger gedient haben, ſind

von der Frühjahrskontrollverſammlung befreit, werden aber
behufs ihrer Ueberführung

Bezirksfeldwebel zu beantragen. iſt
ärztliches Zeugnis beizufügen.

Jeder Kontrohpflichtige hat ſeinen Militärpaß nebſt
Kriegsbeorderung oder Paßnotiz mitzubringen

Annaburg, den 10. April 1912.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Kann Deutſchland eine ſtärkere

Rüſtung tragen
Gar nicht ſchwarz genug laſſen ſich die Folgen

eines unglücklichen Krieges für uns ausmalen.
Nach Bismarcks Wort würden unſere Gegner uns
ſo lange zur Ader laſſen, bis völlige Blutleere ein
tritt, ſo daß wir nicht bald wieder auf die Beine
kommen. Deutſchland würde eine Schädigung ſei
nes Anſehens und ſeines Wohlſtandes erleiden, die
an die traurigen Zeiten des dreißigjährigen Krieges

Aus niederem Stand.
Original Roman von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten.t

Und nun, die andere, ach, ſo wohlbekannte
Stimme Roberts: „Aber lieber Papa, ich denke
doch nicht daran dieſes Mädchen zu heiraten,
wenn man alle Mädchen, die man hübſch findet,
heiraten müßte, na denn Das Weitere
blieb unverſtändlich, die Sprechenden hatten ſich
entfernt, nur ein kurzes Auflachen drang noch an
das Ohr der Lauſchenden, dann herrſchte wieder
Stille wie zuvor

Elli war von dem ſchmalen Bänkchen auf den
Boden geglitten und Hatte den Kopf auf die ver
ſchlungenen Hände gelegt. Sie weinte nicht, nur
ein Schauer ging durch den zarten Körper, ein
Schauer wie Fieberfroſt. Zertreten, in den Staub
gezerrt war durch die wenigen Worte all ihr ſüßes,
heimliches Glück, vernichtet die Hoffnungen, die ſie
von der Zukunft erträumt. Ja, war es denn
Wahrheit, was da ſoeben an ihr Ohr gedrungen
S Dieſe Stimme, dieſes Lachen, unter Tauſenden

hätte ſie es erkannt, eine Täuſchung war voll
ſtändig ausgeſchloſſen.

Konnten denn die Menſchen ſo ſchlecht ſein,
ein vertrauendes Herz ſo ſchändlich zu täuſchen
Freilich was brauchte die Tochter eines Seiltänzers
ſo leichtgläubig zu ſein Was brauchte man ſolch
einem Mädchen ſein Wort zu halten Warum
hatte ſie vergeſſen, wer ſie war und woher ſie kam?

ihm das

und der Unterjochung durch Napoleon erinnern
müßte. Die verbündeten Regierungen tun daher
nur ihre Pflicht, wenn ſie jetzt eine Verſtärkung

nachdem ſie die

G chwarzhoff, d
iſt nicht erdrückt

reicher denn je
Dieſe erfreuliche Erſcheinung iſt zunächſt darauf

zurückzuführen, daß unter dem Schutze einer ſtarken
Wehrmacht, welche allein imſtande iſt, einen ehren
vollen Frieden zu gewährleiſten, Handel und Jn
duſtrie ungehindert arbeiten und ſich zu hoher auf
dem ganzen Weltmarkt anerkannter Blüte entfalten

Warum hat
von einem Baron geheiratet zu werden, warum
hielt ſie alle Menſchen für ehrlich und gut. War.
um vertraute ſie blindlings, rückhaltslos Wie
wenn ein Nachtfroſt die zarten Blüten des Früh
lings zerſtört, ſo erging es dem armen Mädchen
mit ſeiner reinen Liebe. Eine kurze Minute hatte
hingereicht, um alles in ihrem Herzen zu töten,
was ſo ſüß darin geblüht hatte.

Lange, lange verharrte Elli regungslos auf
ihrem Platze, kein Laut kam über ihre zuſammen
gepreßten Lippen. Aber ein Trotz und Zorn war
in ihrer Seele erwacht, ſie glaubte plötzlich den zu
haſſen, deſſen Bild ihr im Wachen und Träumen
vorgeſchwebt. Endlich raffte ſie ſich auf, eine fahle
Bläſſe lag auf dem vor kurzem noch ſo friſchen
Geſicht. Sie hoffte, uubemerkt ihr Zimmer erreichen
zu können, denn jetzt mit jemand zu ſprechen, ſchien
ihr unmöglich. Als Ellt jedoch in das Hausſchlüpfen wollte, kam eben ein Diener vom Schloß
mit einem zierlichen Billet daher.

„Für das gnädige Fräulein ſagte dieſer lä
chelnd, er hatte ihr ſchon öfters Briefchen gebracht,
die meiſtens eine Einladung enthielten für den
nächſten Tag. Elli vergaß heute, dem Diener das
gewohnte Trinkgeld zu geben, ungeſtüm riß ſie

Kuvert aus der Hand und eilte die Treppe
hinauf, die Türe ihres Zimmers hinter ſich ver
riegelnd. Der Diener hatte der Davonſtürmenden
verwundert nachgeſchaut. Kopfſchüttelnd machte er
kehrt. Elli warf mit einer Bewegung des Abſcheus

konnten. Dazu kommt noch der ſchwer ins Gewicht
fallende Umſtand, daß die für Wehrzwecke ausge
gebenen Summen im Lande bleiben und zur
Förderung gewiſſer Jnduſtriezweige im hervor
ragendem Maße beitragen. Der Auſſchwung in
der Lebenshaltung unſerer Arbeiter, die Erhöhung
der Arbeitslöhne, ſte beweiſen, daß die Arbefter aus
unſeren Rüſtungsausgaben den größten Nittzen
ziehen. Wie ſehr ſich die Lohnverhältniſſe gebeſſert
haben, zeigt der Vergleich der Jahre 1886/89 und
1906/11 im Ruhrbergbau. Um 1000 M. zu ver
dienen, mußte dort der Bergarbeiter in den Jahren
1886/89 faſt 13 Monate arbeiten, während er in
den Jahren 190611 nur wenig mehr als 7 Monate
zu ſchaffen hatte, um dieſes Ziel zu erreichen.

Daß wir noch lange nicht an der Grenze un
ſerer wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit angelangt
ſind, wird jeder zugeben müſſen, der bedenkt, daß
das deutſche Volk bei einem jährlichen Einkommen
von weit über 30 Milliarden mehr als 4 Milliarden
für Wein, Bier und Tabak verbraucht, während

d j irtchaftl deihen
Militärausgaben ſei nur entgegengeh
Unſere Gegner hierin opferwillig leiſten. Jn Frank
reich betragen die Aufwendungen für Heer und
Flotte 29 bis 30 v. H. der Staatseinnahmen, in
England 10 v. H, in Deutſchland dagegen noch
nicht 18 v. H. Wir können alſo ohne Bedenken
eine weit ſtärkere Rüſtung tragen als bisher.

Politiſche Rundſchau.

Der Kaiſer wird nach den bisherigen Dis
poſitionen am 13. und 14. Mai in Straßburg, am
15. Mai in Metz verweilen

S Die Kaiſerin wird bis zum 3. Mai in Bad
Nauheim verbleiben, ſich alsdann zu einer Nachkur
nach Bad Homburg begeben, um nach dreiwöchigem
Aufenthalt wieder nach Potsdam überzuſitedeln,
wohin dann auch der Kaiſer zurückkehrt. Fürſt

das Billet au

„Liebſte Elli!
muß notwendig auf längere Zeit ver

reiſen. Jch weiß nicht, ob es mir möglich ſein
wird, Dich vor der Abreiſe noch zu ſehen, denn
die Sache eilt ſehr. Bewahre alſo unſer Ge
heimnis gut bis zu meiner Rückkehr, dann wer
den wir weiter ſehen.

Lebe wohl und denke oft an mich.
Dein Robert.“

Sie zerknüllte das Blatt in der Hand und
warf es weit von ſich. „Der Elende“ murmelte
ſie, „ich werde oft an ihn denken, dafür hat er gut
geſorgt.Wieder ſank der Kopf auf die Hände, ein hef
tiges Schluchzen erſchütterte den ganzen Körper

Warum hatte man ſie nicht ziehen laſſen mit
ihrem Vater, warum war ſie nicht geſtorben wie
ihre Mutter!

Sie ſchien ſich nur zu ewigem Leide auf der
Welt, und öfter wie einmal kamen ihr die Worte
über die Lippen

„Ach, wäre ich doch tot, lieber Gott, laß mich
ſterben, denn weiterleben jetzt, aufs neue mit dieſer
Qual, das kann ich nicht, das nicht, es iſt
zu viel

Unten hatte ſich unten im Wohnzimmer des
Gutshauſes eine bewegte Szene abgeſpielt. Freund
Förſter war zu ganz ungewöhnlicher Zeit und nit



Otto v. Bismarck, der einzige Enkel des Altreichs
kanzlers, hat das Examen für die Unterſekunda
des Gymnaſtums in Plön beſtanden. Die Jahr
hundertfeier der Freiheitskriege in Breslau im
nächſten Jahre findet das lebhafteſte Jntereſſe un
ſeres Kaiſers, der den Herzog von Ratibor ermäch
tigte, an den zuſtändigen Stellen zu erklären, daß
er eine reiche Beſchickung der Ausſtellung wünſche.
Die Stadt Breslau ſelbſt hat insgeſammt 2,5 Mill.
Mark für die Feier bewilligt.

Die Unterſtützung hilfsbedürftiger Veteranen
läßt trotz mancher anerkennens werten Maßnahmen
noch manches zu wünſchen übrig. Jmmer wieder
machen ſich hier Härten geltend. Der ſoeben unter
den Vorſitz des Generals von Biſſing, des früheren
Kommandeurs des 7. Armeekorps, gegründete
Reichsverband zur Unterſtützung hilfsbedürftiger
Veteranen und ihrer Angehörigen will hier Abhilfe
ſchaffen, indem er durch Sammlungen privater Mittel
der Not bedürftiger Veteranen zu ſteuern verſucht.
Man kann dieſem edlen Streben nur vollen Erfolg
wünſchen

Oeſterreich Angarn. Das ungariſche Mini-
ſterium Khuen-Hedervary fühlte ſich zur Durch
führung des Kampfes um die Wehrvorlagen mit
der Oppoſition des Reichstags außerſtande und
reichte daher ſoeben aufs neue ſeine Deimniſſton beim
Monarchen ein. Als Nachfolger des Grafen Khuen
iſt der bisherige Finanzminiſter Lukacs an erſter
Stelle in Ausſicht genommen. Ob es dieſem jedoch
gegenüber dem entſetzlichen magyariſchen Hochmüut
gelingen wird, in den Wehrfragen die Thronrechte
aufrechtzuerhalten, iſt doch zweifelhaft, nachdem
ſelbſt die Drohung des greiſen Kaiſers Franz Joſeph
mit der Abdankung den Widerſtand der Oppoſition
nicht zu brechen vermocht hatte. Das gemein
ſame Budget beider Reichshälften weiſt für 1912
ein Geſamterfordernis von 470,9 Millionen Kronen
auf, d. h. 22,3 Millionen mehr als im Vorjahr.
Nach Abzug des Zollgefällüberſchuſſes verbleibt ein
Erfordernis 287,4 Millionen, wovon 182,8 Millionen
auf Oeſterreich und 104,6 Millionen auf Ungarn
entfallen. Das Geſamterfordernis für Heer und
Marine ſtellt ſich auf 449,4 Millionen oder 21,6
mehr als im Vorjahr; auf die Marine entfallen im
ganzen 71,7 Millionen oder 3,5 Millionen mehr
als im Vorjahr. Auf die Durchführung der Wehr
reform entfallen 15,5 Millionen. Für die Bewaff
nung von Luftſchiffen und für Flugmaſchinen
werden 680000 Kronen gefordert

Die deutſche Volksvertretung hatte, als ſie am
Dienstag nach Beendigung der Oſterferien ihre
Arbeiten bei der zweiten Leſung des Reichseiſenbahn-
etats fortſetzte, einen trüben Anfang. Präſident
Kämpf machte ihr Mitteilung von dem grauſigen
Untergang der „Titanie“, durch den zunächſt Eng
land, dann aber auch alle anderen Nationen, die
Angehörige auf dem untergegangenen Schiffe hatten,
betroffen ſeien. Das Haus hörte in tiefer Ergriffen
heit ſchweigend dieſe Beileidskundgebung an. Da-
rauf ging es in die eigentliche Debatte. Abg. Ulrich
(Soz.) nannte das Reichseiſenbahnamt leiſtungs-
unfähig Abg. Schwabach (natlib.) trug Wünſche
der Exportinduſtrie ſowie des Eiſenbahnperſonals
vor. Abg. Schirmer (Ztr.) warnte vor zu weit
gehender Eiſenbahngemeinſchaft. Abg. Haas (Bp.)
wünſchte einen weiteren Ausbau dieſer Gemein

Reichseiſenbahnpräſidentſchaft.

„Es geht nicht ſo länger, Fritz,“ begann er
nach kurzer Pauſe, „ich muß endlich Gewißheit
haben, und vor allem Dich um Deine Meinung
befragen

Geſpannt betrachtete Wolfhardt den Freund, ſo
hatte er ihn noch nie geſehen.

„Es wird Dich zwar überraſchen und Dir
wunderlich erſcheinen, aber ich bitte Dich, Fritz,

ktue mir den einzigen Gefallen und ſprich mal
mit Elli, ſiehſt Du, Du kannſt ihr das alles
viel beſſer ſagen wie ichl Sag ihr, daß ich ſie
liebe daß ſie es mir angetan hat, es iſt über
mich gekommen ich weiß nicht wie, bitte ſie,
daß ſie meine Frau wird, ich wäre der glück
lichſte Menſch auf der Welt, wenn ſie „ja“ ſagte.
Jch will ſie auf den Händen tragen, ihr jeden
Wunſch von den Augen ableſen! Jch verlange ja
vorläufig nicht, daß ſie mir jubelnd an den Hals
fliegt, nein nur die Hoffnung ſoll ſie mir
laſſen, daß ſie mich ſpäter ein klein wenig lieb

h

Eiſenbahnbehörden hinwirke. Eine reichsgeſetzliche
Regelung der Dienſt und Ruhezeit ſei nicht er
wünſcht. Abg. Will (Elſ.) bemerkte, daß die Arbeits
zeit des Perſonals viel zu lang ſei. Abg. Behrens
(W. Bg.) verwies auf die Anregung die Staats
bahnen elektriſieren. Darauf wurde die Weiter
bergtung auf Mittwoch 1 Uhr vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte am

Dieustag nach faſt dreiwöchiger Oſterpauſe die Etats
beratung fort. Als der Präſident die Sitzung er
öffnete, blickte die warme Frühlingsſonne auf
munternd und freundlich in den Sitzungsſaal hinein,
in dem ſich bald eine lebhafte Debatte über den
Eiſenbahnetat entſpann. Auch die Stimmung der
Abgeordneten wurde ſonnig und freundlich, als
Abg. Graf v. d. Gröben (Ekſ.) mitteilte, daß das
Ergebnis der Eiſenbahnen ſehr günſtig ſei. Die
Unfallſtatiſtik ergebe eine Abnahme der Eiſenbahn
unfälle. Die Betriebsſicherheit beruhe in erſter Linie
auf dem großen Verantwortungsgefühl der Be
amten. Eine Ausdehnung der Eiſenbahngemein-
ſchaft ſei nicht erwünſcht. Eiſenbahnminiſter Breiten
bach hob hervor, daß ſich die Steigerung der Ein
nahmen im Jahre 1911 auf 164 Mill. Mark gegen
über dem Voranſchlag belief. Der Ausgleichsfonds
könne deshalb mit 160 Mill. Mark aufgefüllt werden.
Das Perſonal ſei wieder um 18 19000 Köpfe ver
mehrt worden, um es vor Ueberanſtrengung zu
ſchützen, ebenſo werde für eine Vermehrung des
Wagenparks Sorge getragen. Ein Grund für
Tarifermäßigungen liege nicht vor. Abg. Schmed-
ding (Ztr.) ſprach ſich gegen eine allgemeine deutſche
Betriebs gemeinſchaft aus. Abg. Dr. Pachnicke (Vp.)
wünſchte endgiltige Abſchaffung des Wagenmangels
und eine Ermäßigung der Gütertarife. Schluß ge
gen 5 Uhr. Mittwoch 11 Uhr Fortſetzung.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am nächſten Sonntag begeht

der BürgerSchützenVerein mit ſeinem diesjährigen
Anſchießen die Weihe ſeiner neuerbauten Schießhalle.
Aus dieſem Anlaß findet nachmittags ein Auszug
ſtatt. Während des Schießens konzertiert auf dem
Platze, woſelbſt der Männer Turn- Verein bei
günſtigen Wetter Turnſpiele abhalten wird, die
Rohr'ſche Muſikkapelle.
wird Herr Mörtz beſtens Sorge tragen. Fr

un 4 e es 7 S der 4
eunde

pov eh rer des 2 ebl eſind zu dieſer Veranſtaltung eingeladen.
Schützt die Vogelneſter. Bei der be

ginnenden Brütezeit der Vogelwelt ſei die dringende
Mahnung zum Schutz der Brutneſter ausgeſprochen
Enthält z. B. ein Vogelneſt fünf Junge, von denen
jedes täglich 50 Raupen zu ſeiner Nahrung braucht,
ſo werden von ihnen in einem Tage 250 Raupen
verzehrt, alſo während der Niſtzeit von 30 Togen
7500 Raupen, die bedeutenden Schaden an den Obſt
und Waldbäumen angerichtet hätten. Welche Zer
ſtörungen verurſachen doch zuweilen die Raupen
der Nonne und des Kiefernſpinners in Nadelwäldern!
Dann iſt der Vogelſchutz eine nationalökonomiſche
Maßnahme Hierbei ſei auch erwähnt, daß Jo
hannes Trojan im „B. T.“ dafür eintritt, daß mit
dem Sammeln von Kiebitzeiern aufgehört werden
möge, da dadurch dieſer Vogel in vielen Gegenden
Deutſchlands ſchon ſehr ſelten geworden iſt. Die
Zeit für das Einſammeln von Kiebitz- und Möven
eiern läuft übrigens mit dem heutigen Tage ab.

Sage ihr, daß ich nichts in der Welt
ſo lieb habe als ſie, und dann, daß meine Mutter
ſte mit Freuden als Tochter willkommen heißen
würde und

„Nun, nun,“ wehrte lachend der Hausherr den
ungeſtüm hervorbrechenden Redeſtrom des Freun
des, „ſo viel auf einmal kann ich aber nicht mer
ken, Du mußt ihr doch auch noch etwas zu ſagen

haben, oder bringe mir Tinte und Papier, dann
will ich mirs aufſchreiben!“

Er ſuchte unter einem Scherze ſeine eigene Be
wegung zu verbergen, dann ſtreckte er Förſter herz
lich beide Hände entgegen.

„So ſehr überraſchend, als Du denkſt, kommt
mir die Sache gerade nicht, denn wer Augen hatte,
zu ſehen, der mußte wohl bemerken, wie Du das
Mädchen mit den Blicken förmlichſt verſchlangſt.
Daß Elli ſelbſt das noch nicht bemerkt haben ſollte,
glaube ich kaum, denn in dieſem Punkte ſind uns
bekanntlich die Weiber über. Doch Scherz beiſeite,
Ernſt, ich kann Dir verſichern, daß ich keinem, wer
es auch ſei, unſere Ellt lieber anvertrauen möchte
als Dir, den ich von früheſter Jugend auf kenne
und liebe wie einen leiblichen Bruder. Was an
mir liegt, ſoll gern geſchehen, doch will ich das
Mädchen nichi zwingen, ſie iſt ein eigentümlicher
Charakter Jch glaube auch nicht, daß ſie irgend
einem Zwang gehorchen würde, doch wenn Elli
Dich will, ſo

„Das iſts ja eben, Fritz,“ unterbrach Ernſt un
geduldig den Freund, „vielleicht bin ich ihr zu alt,
oder es iſt mir ein anderer zuvorgekommen, aber
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Lichtenburg, 14. April. Auf Antrag der Ge
meinde Hinterſee geht man mit dem Plane um, die
Ländereien der Kgl. Domäne Lichtenburg aufzuteilen.
Zu dieſen Zwecke war kürzlich in Hinterſee eine
Verſammlung anberaumt, bei der ſich Käufer für
800 Morgen fanden. Dabei iſt zu bemerken, daß
die Bewohner dieſes Ortes bis jetzt keinen eigenen
Grundbeſitz haben.

Dommitzſch, 15. April. (Unglücksfall.) Der
Zimmermann Richard Jähnichen, der auf dem Ka
nitzſchen Sägewerk, hierſelbſt beſchäftigt iſt, geriet am
Sonnabend vormittag mit der rechten Hand in die
Kreisſäge. Hier wurden ihm Zeigefinger und Daumen
glatt abgeſchnitten, ferner iſt der Unterarm der
Länge nach auseinander getrennt. Herr Dr. med.
Hartung ordnete die Ueberführung des Verunglückten
in das Torgauer Krankenhaus an.

Torgan, 14. April. (Feuer im Bezirkskomman-
do-Gebäude.) Durch Feueralarm des Militärs und
der ſtädtiſchen Feuerwehr wurden die Bewohner
heute morgen gegen 5 Uhr in Schrecken verſetzt. Jm
Gebäude des Königlichen Bezirkskommandos neben
der Militärarreſtanſtalt war Feuer ausgebrochen.
Aus bisher unaufgeklärter Urſache waren dort im
zweiten Stockwerk in einer unbewohnten Mann
ſchaftsſtube die Betten in Brand geraten. Zum
Glück konnte das Feuer bald gelöſcht werden, ſo
daß ein größerer Schaden nicht zu verzeichnen iſt.
Das militärfiskaliſche Gebäude iſt erſt vor einem
Jahre gründlich ausgebaut und vom Bezirkskom-
mando bezogen worden.

Kemberg, 13. April. Höhere Knabenſchule. Der
hieſige Gemeinnützige Verein beſchloß in ſeiner letzten
Sitzung, darauf hinzuwirken, daß hierſelbſt, recht
bald eine höhere Knabenſchule errichtet werde, und
will man jetzt nach dem Oſterfeſte möglichſt ſchon
die Sache ins Leben rufen. Ein weiterer Antrag,
welcher unſere Kleinbahn und zwar den direkten
Zugang von der Halteſtelle Bergwitz zum Haupt-
bahnhof betrifft, iſt von der Direktion abſchlägig be
ſchieden worden, doch will man den Antrag an den
Verkehrsminiſter erneuern, wo man ſicher den ge
wünſchten Erfolg, welchen alle Mitreiſenden mit
Sehnſucht erwarten alsdann hofft.

Löbefün, 13. April. 142 Bewerber um eine
Stadtſekretärſtelle. Hier war vor einigen Wochen
die Stelle eines Stadtſekretärs ausgeſchrieben Mit
dieſer Stelle iſt ein Einkommen von 1400 Mk. ver
hunden. Das Einkommen ſteigt von 3 zu 3 Jahren
zweimal um je 150 Mk. Das Höchſtgehalt beträgt

Mk. e e ein Wohnungsgeld
ſolchen Stellen in der kommunalen Verwaltung iſt,
beweiſt die Tatſache, daß 142 Bewerbungen einge
gangen ſind, und zwar haben ſich 92 Zivil und 50
Milttäranwärter beworben. Unter den Zivilan-
wärtern waren junge Leute, die das Referendarex
amen abgelegt hatten, einige hatten das Abgangs
zeugnis einer höheren Schule; mehrere ſind Jn
haber des einfährig-freiwilligen Zeugniſſes. Von
der Wahl eines Zivilanwärters wurde abgeſehen

Halle, 13. April. Der Magiſtrat hat beſchloſſen
für 10000 Mk. einige Morgen Landes vor den
Toren der Stadt zu kaufen. Schulkindern ſoll
dieſes Land zur Bebauung überlaſſen werden.
Gärtner ſollen ihnen hilfreich an die Hand gehen.
Die Einrichtung ſoll den Kindern nicht nur Er
holung im Freien verſchaffen, ſondern ihnen gleich
zeitig auch Gelegenheit geben, nützliches zu erlernen

Artern, 13. April. Jm „Arterner Anzeiger“
fand ſich dieſer Tage folgendes originelle Wohnungs
geſuch: „Suche Wohnung im beliebigen Preis, in

gervahrt. der Andr

wie dem auch ſei, Gewißheit will ich haben, denn
dieſen Zuſtand ertrage ich nun nicht länger! Wenn
Elli nur nicht nein“ ſagt, ſo iſts ſchon halb ge
wonnen, denn ſicher muß eine ſo große Liebe wie
die meinige Gegenliebe erwecken

Frau Frida hatte ſich mit keinem Wort an
dem Geſpräch beteiligt, man war das ſo gewöhnt
von ihr, doch verrieten die Züge der hübſchen Frau
rege Teilnahme.

Etwas ruhiger geworden, wandte ſich Förſter
ihr zu mit der Frage „Was ſagen Sie zu meinen
Plänen, verehrte Frau

Ein Lächeln huſchte über das angenehme Ge
ſicht. „Jch werde ebenfalls mein möglichſtes tun,
das Mädchen für Sie zu gewinnen. Man könnte
Elli dann doch in der Nähe behalten, ich fürchtete
längſt, auch ſie noch verlieren zu müſſen, und dann
wären wir beide wieder ganz ſallein. Es iſt ja ſo
natürlich, daß Elli einmal heiraten wird, es wäre
wirklich recht vernünftig von ihr, wenn ſie in eine
Ehe mit Jhnen einwilligen wollte.“

Ein erleichternder Atemzug hob die Bruſt des
Mannes, als er wahrnahm, daß man ihm von
dieſer Seite ſo gern entgegenkam. Faſt hatte er
das Gegenteil befürchtet, denn wenn er ſich auch
ſaägte, daß Wolfhardt ihn ſehr lieb hatte, ſo konnten
doch noch andere Bedenken auftauchen. Aber kein
Wort war laut geworden, und wenn Elli einwilligte,
die Seine zu werden, dann erfüllte ſich der ſchönſte
Traum ſeines Lebens

Fortſetzung folgt.



beliebiger Lage, am liebſten im Weſten der Stadt,
mit beliebiger Ausſtattung, zu beliebigem Termine
Bedingung iſt nur hinreichend breites Haustor für
den Hut meiner Fraul Die Unglückliche konnte un
ſere jetzige Wohnung, nachdem ſie ſich beſagten Hut
bei einer Putzmacherin gekauft, ſeit acht Tagen nicht
mehr betreten und logiert ſeitdem bei meinem gaſt
freundlichen und in bezug auf ſein Haustor breit
angelegten Freund Fritz, dem ich hiermit meinen
aufrichtigſten Dank ausſpreche, ſonſt wäre ſie ob
dachlos! Offerten uſw.“

Das Maſſengrab im Ozean.
Eine der größten Kataſtrophen, die ſich auf

dem Ozean je ereigneten, hat ſich am Montag früh
abgeſpielt. Der größte Transportdampfer der Welt,
der „DTitanic“, der ſeine erſte Ueberfahrt nach New
York machte, iſt Montag früh 2 Uhr 20 Minuten
auf einen Eisberg geſtoßen und kaum vier Stunden
ſpäter geſunken. Nach den letzten Jnformationen
ſind mehr als 1600 Menſchen mit ihm in die Tiefe
gezogen worden. Die erſten Nachrichten, wonach
Paſſagiere und Mannſchaften gerettet worden ſeien,
waren falſch, denn ſämtliche zur Hilfeleiſtung her
eilenden Dampfer kamen zu ſpät, der „Titanic“
war bereits geſunken. Nach den letzten Jnforma
tionen befanden ſich an Bord 2358 Paſſagiere und
900 Mann Beſatzung. Nach den letzten New-Yorker
Telegrammen dürften ſich an Bord der zu Hilfe
eilenden Schiffe nicht mehr als 675 Gerettete be
ſinden, ſo daß, wenn auch noch eine ganze Anzahl
Schiffsbrüchiger ſich an Bord von Dampfern be
finden, die bisher noch keine Nachricht ſandten, im
merhin von den auf dem „DTitanic“ befindlichen 3258
Perſonen weit mehr als die Hälfte ums Leben ge
kommen iſt. Der Dampfer „Carpatian“ befindet
ſich mit mehreren Hundert Geretteten an Bord auf
dem Wege nach NewYork, auch der Dampfer „Vir
ginian“ hat zahlreiche Schiffsbrüchige aufgenommen
Mehrere andere Schiffe verweilen an der Unfall
ſtelle, um die zwiſchen den Trümmern noch auf
tauchenden Schiffsbrüchigen zu retten. Jn Cher
bourg nahm der „Titanic“ bei ſeinem Aufenthalt
noch 274 Perſonen auf.

Das bisher größte Schiffsunglück, der mit einer
Brandkataſtrophe verbundene Untergang des ame
rikaniſchen Vergnügungsdampfers „General Slo

cum“, der 1100 Mann das Leben koſtete, iſt durch
die ſchreckensvolle Kataſtrophe des Rieſendarmpfers
„Titanie“ überholt worden. Von den 2358 Per
ſonen, die ſich an Bord des ſchwimmenden Pracht

„Karpathia“ gerettet werden. So folgenſchwer
hatte man ſich das Unglück nicht vorgeſtellt, da
das Meer verhältnismäßig ruhig war, ſodaß die
Boote in aller Ruhe ausgeſetzt werden konnten.
Leider ſind aber die Rettungsboote zu ſpät hinab-
gelaſſen worden, da man der feſten Ueberzeugung
war, die „Titanic ſei ein unſinkbares Schiff. Als
dann das Schiff plötzlich und ſchnell zu ſinken be
gann, verloren die Paſſagiere den Kopf und
wurden mit hinab auf den kühlen Meeresgrund
gezogen. Es ſpielten ſich ſchreckliche und erſchütternde
Szenen an Bord ab, einen Augenblick nur, dann
ſchwammen nur noch Boote und Trümmer auf
der Meeresoberfläche.

Die Rettungsdampfer ſahen denn auch von
dem ſtolzen Rieſenſchiff nichts mehr und mußten
ſich damit begnügen, die Jnſaſſen der Rettungs

boote an Bord zu nehmen. Jm Ganzen wurden
675 Gerettete gezählt, die meiſten davon waren

hotels befanden konnten nur 675 von dem Dampfer

gänzlich renoviert,

Frauen und Kinder und Paſſagiere der 1. Klaſſe
Als die Ueberlebenden an Land geſetzt wurden,
ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab. Tauſende
von Angehörigen waren im Hafen verſammelt, um
ihre Lieben zu erwarten. Doch für die meiſten
gab es kein Wiederſehen. Die meiſten Ertrunkenen
waren Amerikaner; in vielen Städten wurde zum
Zeichen der Trauer das Sternenbanner auf Halb
maſt geſetzt. Die Totenliſte weiſt auch mehrere
Millionäre auf. Oberſt Aſtor vertrat 600 Millionen
Mk, Jſodor Strauß 200 Millionen, Georg de
Widener 200 Millionen, Benjamin Guggenheim
380 Millionen, Waſhington Roebling 100 Mill. Mk.

Mit dem Rieſenſchiff, das allein einen Wert
von 30 Millionen Mark hatte, ſind ungeheure
Millionenwerte auf dem Meeresgrund geſunken,
da ſich u. a. 50000 Sack Kaffe und ebenſoviel
Kiſten Tee an Bord befanden, außerdem Diamanten
und Edelſteine int Werte von über 100 Millionen
Mark. Eine Amerikanerin hatte ein Geſchmeide
im Werte von über 3 Millionen Mark bei ſich.
Ein großer Teil des Schadens wird durch Ver
ſicherung gedeckt; eine Reihe Verſicherungsgeſell
ſchaften und Lebensverſicherungen dürften infolge
der Maſſenauszahlungen in Schwierigkeiten geraten

Das tief beklagenswerte Ende der Jungfern
reiſe der „Titanie“ ſteht im grellen Widerſpruch zu
der fröhlichen Ausfahrt nach Southampton, bei
der an Deck Damen auf Kamelen ritten und auf
einer Seite ein Radrennen ſtattfand, während auf
dem Tennisplatz hitzige Wettſpiele ausgefochten
wurden. Die erſte Ausfahrt der „Titaniec“ geſtaltete
ſich dann zu einer Rekordfahrt, die, wenn ſie glück
lich vollendet worden wäre, alle bisherigen Rekorde
gebrochen hätte. Der Kapitän des Unglücksſchiffs,
Smith, hatte ſ. Zt. das Schweſterſchiff „Olympie“
befehligt, als es mit dem Kreuzer „Hawke“ kolli
dierte, und wollte ſich nun rehabilitieren. Deshalb
fuhr die „Titanic“ auch in der Gefahrzone der in
dieſem Jahre ungewöhnlich zahlreichen, ſchwim
menden Eisberge mit allem Aufwand ihrer Kräfte
in die dunkle Nacht hinein, bis ein Eisungeheuer
ihrer Hetzjagd ein niederſchmetterndes Ende be
reitete. Der Eisberg, mit dem der Zuſammenſtoß
erfolgte, ſoll eine Länge von 115 Kilometer gehabt
haben bei einer Breite von 60 Kilometer

Die große Anzahl der Toten findet weiter
darin ihre Erklärung, daß infolge des heftigen
Wellenganges und Strudels, den das Verſinken
des Rieſenſchiffes im Gefolge hatte, viele Rettungs
boote umgeſchlagen ſind, darunter ein Boot, in
dem ſich der 600fache Millionär Oberſt Aſtor, der
berühmte Friegensſchriftſteller William T. Stead
und der Adjutant des Präſidenten Taft, Major
Butt, befanden. Große Beſorgnis herrſcht über
das Schickſal einer Reihe Aufkäufer von großen
deutſchen Warenhäuſern. Der Kapitän Smith iſt
durch den Tod der Verantwortung entzogen worden.
Der Präſident der White Ptar Line, der die erſte
fahrt der „Titanic“ mitmachte, befindet ſich unter
den Geretteten.

Jn allen Parlamenten, die augenblicklich tagen,
wurden Beileidskundgebungen aus Anlaß der
Kataſtrophe veranſtaltet. Sowohl am engliſchen
Hofe wie im Weißen Hauſe zu Waſhington ſind
von allen Seiten herzliche Beileidsdepeſchen einge
gangen, eine der erſten war die des deutſchen
Kaiſers. Deutſche Dampfer waren auf die Hilfe
rufe der „Titanic“ an die Unglücksſtätte geeilt,
konnten allerdings nicht mehr viel ausrichten, da
das Sinken des Schiffskoloſſes zu raſch erfolgt war.
Ebenſo werden deutſche Verſicherungsgeſellſchaften

Lump im Ort gewwe, ſo da
erholte hot miſſen

von dem Unglück mitbetroffen, da ſie insgeſammt
die Summe von 1,5 Millionen Mark zu tragen
haben.

Die amerikaniſche Preſſe hatte ihre Leſer von
Anfang an über das Unglück ganz unrichtig unter
richtet, ſodaß, als ſich die Hiobspoſt nicht länger
hinausſchieben ließ, in den Straßen von NewYork
eine offene Revolution ausbrach. Außer den 675
Geretteten an Bord der „Karpathia“ haben ſich
noch etwa 200 Schiffbrüchige eingefunden, ſo daß
immerhin mehr als 1300 Tote auf dem Meeres
grunde ruhen Für die Ankunft der „Ditaniec“ in
NewYork waren große Feierlichkeiten vorgeſehen.
Nun erſchallt dort laute Totenklage. Das titaniſche
Werk der engliſchen Jngenieurkunſt daher der
Name des Schiffes, liegt, ein gewaltiges, grauſiges
Maſſengrab, mit ungezählten Schätzen auf dem
Meeresgrunde, an das die Seeleute, die darüber
hinwegfahren, mit Bangen und tiefer Wehmut
denken. An der Börſe hatte das Unglück auf
den Schiffahrtsmarkt keinen Einfluß.

Die „Ditanic“ iſt nicht das erſte Schiff, das den
ſchwimmenden Eisbergen zum Opfer gefallen iſt,
aber ſo eine gewaltige Kataſtrophe auf offenem
Meere war in der Geſchichte der Schiffsunfälle noch
nicht zu verzeichnen.

Zu dem Unglück der „Titanie“ meldet die „Voſ
ſiſche Zeitung aus London: Der Rieſendampfer trat
ſeine verhängnisvolle Jungfernreiſe am vergange
Mittwoch von Southampton aus an. Schon bei
der Ausfahrt aus dem Hafen ereignete ſich ein
eigentümlicher Unfall. Die „Ditanic“ zog mit ſolcher
Stärke das Waſſer an ſich, daß die ſieben Anker
troſſen des nahebei verankerten Dampfers „New-
york“ brachen. Die „Newyork“ wurde durch die
bedeutende Anſaugung der „DTitanic“ auf letztere
zugetrieben. Nur durch die ſchnelle Hilfe von Schlepp
dampfern wurde ein Zuſammenſtoß vermieden
Man bringt auch die gegenwärtige Kataſtrophe mit
den zu großen Dimenſtonen der „DTitanic“ und der
hierdurch bedingten Anſaugungskraft im Zuſam-
menhang.

Es wird keiner mehr abgeſchnitten. Jm
Odenwald erhängte ſich dieſer Tage ein Tagelöhner.
Bei Ankunft der Gerichtsperſonen fragte der Amts
richter einen der Männer, die bei der Leiche waren,
warum ſie den Erhängten nicht abgeſchnitten hätten,
worauf die Antwort erfolgte „Naa, Herr Amts
richter s werd kaaner meh abg'ſchnitte, mer hawe
vor e poar Joahr emol Aan abgſſchnitte, der is
wirrer zu ſich kumme und des hot hernach de greſchte
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Mache den verehrten Schützen

Artzeigen.
Porellandreher,

Steingutdreher,

Scheihentöpfer c.
werden bei ſofortigem guten Ver
dienſt zu

Aolatoren Drehern
ausgebildet. Leicht zu erlernen
Wochenverdienſt für perfekte Dreher

bis 40 Mk. Mitglieder des Ber
liner Porzellanarbeiter Verbandes
werden nicht berückſichtigt. Gefl.
ſchriftliche Offerten erbittet

Porzellanfahr. Hentschel Müller
Meuselwitz (Sachsen -Altenburg).

Spriſe- und Saat
Kartoffeln

hat zu verkaufen
Friedrich Kühne.

Haus. ganz oder geteilt
ſofort zu vermieten. Gasbenutzung.

A. Bühring, Gärtnerſtr. 8.
Auskunft erteilt Iunicke, ſchrägüber.

Wohnung,
Stube und Küche, ſofort oder ſpäter
zu vermieten.

Aug. Acker.

Pa. Seradella,
à Zentner 18.00 Mk., à Pfund
20 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Saatkartoffeln
verkaufe, ſolange der Vorrat reicht,
à Ztner. 5.00 Mk.

W. Riethdorf.

Prof. Wohltmann
Haat- und Speriſe-

Kartoffeln
hat abzugeben

Oscar Scheibe.

Minorkahahn ;ugelaufen.
Gegen Futterkoſten und Anzeige
gebühren abzuholen

Mühlenſtraße 22.

Lohnfuhren
übernimmt

Theobald Schunke,
Otto Riemann's Nachfl.

2 Ztur. Heu
hat zu verkaufen

Thätmeyer, Torgauerſtr. 8.

Snathafer
verkauft

CIausenitz er.

Sandſtein und

Ziegelſteinhruch

(Material zur Grundmauerung) hat
billig abzugeben

KlIausenitzer.

Lampenſchirme,
Fenſter-Vorſehzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

J

Garantiert reinen 5

Bienenhonig
à Pfd. 1.00 Mk., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
l

Condenſirte Milch
Marke „Milchmädchen“,

Kufeke's u. Neſtle'sKindermehl
Knorr's Hafermehl
Knorr's Reismehl

Hafer Kakas ſowie Milchzucker
empfiehlt

O. Schwarze,
Drogenhandlung.

Frachtbriefe
zu haben bei Herm. Steinbeiß

Buchdruckerei.

Kameraden die Mitteilung, daß ich
alle Sorten
O Munition

und Hirschfänger
weiter führe, wie mein Vorgänger.

Theohbald Sohunke,
Otto Biemann's Nachfolger

Perein „Concordig“.
Den Mitgliedern zur Kenntnis

9 daß Sonntag, den 21. April
in Ackers Neue Welt ein
z Tanzkränzchen e
ſtattfindet. Anfang 7 Uhr.

Der Vorſtand.

e JBiomalz,
ärztlich empfohlenes, natürliches
Kräftigungsmittel, in Doſen zu

1.00 u. 1.90 Mk. empfiehlt
Drogenhandlung je Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.



Die letzten

GueſenerPferdeloſe

S Stilck 50 Pfg.
Ziehung ſchon am 23. April

empfiehlt

Hermann Refoch-

Erfurter Blumen-

und Gemüſeſamen,

ſowie Seradella, Eckendorfer
Runkelrübenſamen, Steck-
zwiebeln, div. Grasmiſch

ungen und Hleeſagaten
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. HRollmig's Sohn.

Mixed-Mais und
Rund-Mais,

geſunde trockene Ware, per Kahn
ankommend, habe noch billig abzu
zugeben. Da derſelbe bedeutend
teurer geworden iſt, ſo mache auf
meine billige Offerte beſonders auf
merkſam. Beſtellungen erbitte per
Poſtkarte rechtzeitig vorher, da bei
Ankünft teurer
Adolf Weicholt, Prettin.

an seinemFahrrad

hat jeder,
der ein

e tat u. im Preise

außerordentl. billig.

4 Reich illustrierte
4 Preisliste kostenlHans Hartmann A.

Eisenach.
Leistungsfählgstes Sporthaus

der Branche.

99wir mz SSpfe e
in allen Farben und Preislagen
ſind ſtets vorrätig bei

Hermann Keich, Friſeur.

Empfehle mich auch zur Anfertig-
ung aller Haararbeiten, auch aus
ausgekämmtem! Haar.

Kokosflocken
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Süßer
Medizinal Ausbruch

Vinum Mediginale Dulee

vorzüglich zum Gebrauch bei ſchwach
Kindern und Rekonvaleszenten em

pfiehlt in Flaſchen
Drogenhandlung e Apnabure

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

e 9
Hrauſe-Limonaden

Selterswaſſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Vorzugspreiſe.

rer geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg
und Umgebung hierdurch zur Nachricht, daß

ich meine in Annaburg belegene Kunst- un ch
Handels Gärtnerei an Herrn Richard
Rost käuflich abgetreten habe.

Jndem ich für das mir in ſo reichem Maße
geſchenkte Vertrauen verbindlichſt danke, bitte ich
meine werte Kundſchaft, dasſelbe auch auf meinen
Nachfolger übertragen zu wollen.

Karl Grob.
Wittenberg, im April 1912.

Arf Obiges höfl. bezugnehmend, teile ergebenſt mit,
daß genannter Gärtnereibetrieb nunmehr in

gleicher Weiſe von mir weitergeführt wird.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meinen

verehrten Kundenkreis durch gewiſſenhafte und prompte
Bedienung jederzeit zufrieden zu ſtellen.

Hochachtungsvoll

Richard Rost,
Kunſt und Handelsgärtnerei.

Hochachtungsvoll

Annaburg, im April 1912.

Zur jetzigen Ausſaat
empfehle nachfolgende

Sümereien:
Seradella Weißklee
Wicken Schwedenklee
Erbſen Wundklee
engl. Reygras Jnkarnatklee
Honiggras Zuckerhirſe
Thimothee gelben Senf
Lupinen Buchweizen

NRieſeuſpörgel ſilbergr an
ſowie ſämtliche Garten und
BlumenSämereien in hochkeint
fähigen Qualitäten.

Priedrich Kühne,
Handelsgärtner.

Jch richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. färbender
Artikel an die
Thür Kunſtfärberei

on igsee
Chemiſche Wäſcherei

und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben.

G. Albrecht, anAnnaburg.

Hr. Weber's Arnica- Oel
großartig bewährt gegen Hagarausfall
und Schuppenbildung, Flaſche 50 und
75 Pfg. empf. Apoth. A. Schmorde.

Bheinperle

Soſo
Margarine sind die

vollkommensten
Ersatz mittel

für alerteinste
Molkerei-

Butter

Apfelſinen,
A Dtzd. 50 und 75 Pf., empfiehlt
von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Notizbücher
ind Rontobücher

in allen Stärken empfiehlt

Herm. SteinbeiB,
Büchdruckerei.

Dresdener
Felſenkeller

erſtklaſſiges Bier
vorzüglich für Flaſchenabzug

allein zu haben bei

Carl Müller

Strickwolle
Häkelgarne

in allen Farben und Preis
lagen empfiehlt

Seb. Schimmevyer,
Annaburg.

e

Die Apotheke Annaburg
hält vorrätig gegen Huſten:
Fenchelhonig 25 u. 50 Pf.
Bruſtelixier 50 Pf.
Kinderhuſtenſaft 30 u. 50 Pf.
DäniſcheBruſttropfen 30u 50Pf.
Keuchhuſtenſaft 50 u. 100 Pf.
Huſtenpaſtillen 50 u. 100 Pf.
ferner: Bruſttee und Ruſſiſcheu

Knöterich 50 Pf. Malz und
Knöterich Bonbons 25 Pf.
ſowie Emſer- und Sodener
Paſtillen 85 Pf.

Bettdecken, Sehlafdeeken,
Tiſch und Kommodendecken,

Sophaſchoner,
Wachstuehe a Läuferstofſfe

empfiehlt in ſchöner Auswahl

Annaburg. Sebaſtian Schimmeyer.

a

vorzüglich zu Geschenken

e

Hochelegante
pier-Ausstattungen

(Briefbogen und Kouverts)

Auswahl zu haben bei
geeignet, sind in schöner

t

billigste Gewärz für
Kuchen, Puddings unch

alle Sübßspeisen.

zagee

Toiletten Seife
wie Man delöl-, Glycerin-, Vase-
line-,
Rosen- und Veilchen- Seiten ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiten
und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Aunnaburg.
Künſtler Poſtkarten

Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm. Steinbeis,
Buchdruckerei.

Selbſtgeröſtete

m Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt G. Fritzsehe-
ma

Schlussder

Inſeraten Annahme
Montags, Mitktwochs

und Freitags
vormittags 10 Uhr.

Größere Inſerate erbitten
im Intereſſe rechtzeitiger Fer
tigſtellung des Blattes mög
lichſt tags vorher. Ausnah
men können nur bei eiligen Jn

ſeraten (Todesanzeigen) zuge
ſtanden werden.

Die Expedition der
Annaburger Zeitung. z

S

Nerw- Bay- Rum
von der Firma Felix Meyer
befördert den Haarwuchs und ſtärkt

die Nerven. Zu haben bei
O. Schwarze, Drogenhandlung.

Elh'g EſſigEſſenz,
auch mit Eſtragon,

zur Selbſtbereitung von Eſſig, em
pfiehlt in Flaſchen

Droygenhanclung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Camembert
Küſe

Limburger
und ff. Landkäſe

empfiehlt J. G. Fritesche-

Emmenthaler
Edamer

HKremmling's

Kinderzwieba ch
„Oomtesse“

Paket 10 Pfg. empfehlt
O. Schwaree, Drogenhandlg.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Reseda-, Maiglöckchen-.

Annaburger

Landwehr-
Verein

(eingetragener Verein).
Sonntag den 21. April er.

abends s Uhr
General Perſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

Eröffnungsanſprache
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung

Steuerneinnahme
Aufnahme neuer Mitglieder.
Bericht über die Sammlung zum
König Friedrich Denkmal in
Torgau.

Einladung zur Denkmals Ein
weihung in Dommitzſch.
Anträge

Feſtſtellung der anweſenden Mit
glieder.

9. Vereins- Angelegenheiten
Schlußwort:.

Der Vorſtand.

Bürger
S Schühen-Perein.

Donnerstag abend
gemütl. zusammenkunft
bei Kamerad Vollmann.

e
Für die erwieſenen Auf 5

72 merkſamkeiten zur Hochzeit
unſerer Kinder ſagen wir
herzlichſten Dank. Be
ſonders Dank auch der Ge

S ſangs Abteilung d. Männer
Turn Vereins für das dar
gebrachte Ständchen.

Erust kiedel und Frau.
S franz Klebe ünd Frau.

e
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